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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von 

Elizabethkingia miricola 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Elizabethkingia miricola (früher: Chryseobacterium miricola) handelt es sich um ein gram-
negatives und katalasepositives Bakterium aus der Familie der Flavobacteriaceae, das 2003 
aus dem Kondenswasser der Raumstation Mir isoliert wurde [1; 2]. Abgesehen von diesem 
Fund wurde E. miricola bisher vor allem aus klinischen Proben isoliert. 

E. miricola kann bei Immunsupprimierten, seltener aber auch bei Immunkompetenten, Lun-
genentzündungen und -abszesse, Entzündungen der Mundschleimhaut, Harnwegsinfektio-
nen, Bakteriämien sowie Sepsis auslösen [3 - 9]. Erkrankungen werden durch vorherige Be-
handlungen mit Breitspektrumantibiotika begünstigt. 

Isolate von E. miricola sind häufig multiresistent. Sie erwiesen sich als resistent gegen β-
Laktamantibiotika einschließlich der Carbapeneme und Cephalosporine, die Aminoglykosid-
antibiotika Netilmicin und Tobramycin sowie Colistin. Ihre Resistenz gegenüber Levofloxacin 
und Ciprofloxacin variiert je nach Isolat. Sie sind jedoch meist suszeptibel gegenüber den Ami-
noglykosidantibiotika Gentamicin und Amikacin sowie Minozyklin und Piperacillin-Tazobactam 
[5 - 7; 9]. 

2016 löste E. miricola eine Epizootie unter Fröschen (Pelophylax nigromaculatus) aus ver-
schiedenen Aquakulturen in Süd-Mittelchina aus. Die Frösche zeigten Appetitlosigkeit, Blä-
hungen, Katarakte und neurologische Ausfälle (Schwimmen im Kreis, Schiefhals, Orientie-
rungslosigkeit, Lethargie) sowie Meningitis. Die Erkrankung war zu 60 – 90 % letal für die 
erkrankten Frösche. Die Infektion erfolgte wahrscheinlich durch kontaminiertes Teichwasser. 
Im Tierversuch wurde gezeigt, dass das Eintauchen der Frösche in kontaminiertes Wasser zu 
100 % tödlich für die Frösche ist [10]. 

In den Technischen Regeln für biologische Arbeitsstoffe 466: Einstufung von Prokaryonten 
(Bakterien und Archaea) wird E. miricola der Risikogruppe 1 zugeordnet [11]. 

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Elizabethkingia 

miricola als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risiko-

gruppe 2 zugeordnet. 

 

Begründung 

E. miricola kann Erkrankungen bei Immunsupprimierten, aber auch bei Immunkompetenten 

auslösen. Zudem ist E. miricola pathogen für zumindest eine Froschart.  
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